




Den Sarg
HochEdlen und HochWohlgelahrten

Beruhmten Philologi und des allhieſigen
Eymnaſü Conkectoris emeriti,

Weeltcher

den 6ten Octobr. 1760.

in die Gruft gebracht ward,
begleiteten hiermit

Die ſammtl. Zuhorer des Obernhorſals.

Budißin,
Gedruckt mit Scholtziſchen Schrifften.
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 A te Flache jener Erde reiſtW2
5— Schon tängn die ſchlanken ſchleichen;A Da, nwo durch unſrer Vater Leichen,

Und ein entbundner? ſtoher  Geiſt,

Legt getzt in ſie die Decke niedet, J

So Jihn umgab, die welken Gliedekt.
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—r aber hebt ſich allgemach,

S—

VGleuicht und bewegt die zarten Schwingeh,
4

Um in die Himuiel einzudringen 2
Und Lieb und Ehrfurcht ſehn. Jhm nach.
O Ort. voll- Pracht! Wie ruhrend ſchone!
Doch, eine Wolke. ſchließt die GSeene



Uh nſe duge tauſcht rin Floht,

Gewebt »von duſtern Finſterniſſen,

Durch den wir muhſam ſchauen muſſen,

Nachdem ſich nun der Geiſt verlohr,
Deß, Den der. Nachruhm ewig nennet,

Und mit Jhm. durch das Echo rennet.

S. wie dort jenes Sehers Hand,

Als ihn Der Engel Feuer-Wagen
Vor GOttes. Thron amd Antlitz tragen,
Annoch ſein flatterndes Gewande
Eh er „ſichn ganzlich von ihm waendet;

Dem bangen Diener ruckwarts ſendet

S. leht auch ERr. den Nachruhm ab

Und laßt ihn unter frvhen Wauen, ül

Biß in die niedern dufte fallenn
Den Ruhm;, ſo man Jhm dorten gabe
Weil er in fener obern Sphure

Zu nichtig und zus irrdiſch wart.

San Ruhm, der Seinen Reſt nun kront,

und Seine Vhaten muß begleiten,
Nimmt aus den ſchon. entruntien Zeiten

Den Stoff, wovon Sein Mund ertdont,
Und laſt uns in demſelben leſen,
Wie groß und nutzlich Er geweſen.

ut
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O
Lehrer, von beſondrer Treu,

Nunmehr wird in dem Chor der Thronen
Dich dieſe. Tugend ſchon belohnen
Und zeigen, wie ſie danckbar ſey:

Weil Du ihr ſtandhaft angehangen,
Auch wenn fie Dornon durchgegangon.

G
in Tropffen aus dem Kebensgpell

D

Tranckt Dich mit unempfundner Wonne;

Ja Lehrer werden ſelbſt zur Sonne,
Jhr liebreich Antlitz leuchtet hell
Wenn ſie dereinſt: nach bangem Schwitzen,

Den Stuhl.der Aelteſtenbeſiten.

Daß uber die ietzt blodden Wangen,
Aus fkindlich zartlichem Verlangen
Ein Quvalm von frommen Zahren rinnt,

Euch keime aus dem. bittern Leide
Ein Zweig mit ewig ſuſſer Freude.

S
uch aber, die Sein Todt derbindj
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